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Anlage: Hausen am Albis ZH-2 

Teilnetz: Flugfeld  

 

A U S G A N G S L A G E  

 

 

Generelle Informationen und technische Daten:  
 

Verweis:  

Teilnetz Flugfelder III – B4 

Grundlagendokumente: 

- Betriebsbewilligung vom 
15.07.1963 / 01.07.1997 

- Betriebsreglement vom 
01.07.1997; An- und  
Abflugverfahren, Volten 
vom 15.05.2002 

- Lärmbelastungskataster 
(LBK) vom März 2011 

- Hindernisbegrenzungs-
flächen-Kataster vom 
12.03.2014  

- Koordinationsprotokoll 
vom Juni 2003  

 

 

- Standortkanton: 

- Perimetergemeinden: 

- Gemeinden mit  
Hindernisbegrenzung: 
 

- Gemeinden mit  
Lärmbelastung: 

 

Zürich 

Hausen am Albis, Rifferswil 

 
Baar, Hausen am Albis, Horgen, Kappel 
am Albis, Mettmenstetten, Rifferswil 

 
Hausen am Albis, Kappel am Albis,  
Rifferswil 

 
- Verkehrsleistung: 

(Motorflug) 

 

-  4 Jahre: 11 300 (2011–14) 

- max. 10 Jahre: 13 118 (2011)  

- Datenbasis LBK: 14 258 (2001) 

- Potential SIL: 16 000 

 

Zweck der Anlage, Funktion im Netz:  

Flugplatz seit 1963 im Betrieb, dient der fliegerischen Aus- und Wei-
terbildung sowie dem Motor- und Segelflugsport. 

Gewerbsmässiger Luftverkehr (Ausbildung von Berufspiloten, Rund-
flüge, Werkflüge Unterhaltsbetrieb), nichtgewerbsmässiger Luftver-
kehr (Motor- und Segelflug, Schulung in allen Sparten einschliesslich 
fliegerische Vorschulung). 

Stand der Koordination:  

Funktion und Entwicklung des Flugplatzes gemäss SIL sind mit den 
Zielen der kantonalen Richtplanung abgestimmt. Der Flugplatz soll 
keine Entlastungsfunktion für den Flughafen Zürich übernehmen. 

Betrieb, Perimeter und Infrastruktur des Flugplatzes sind in den we-
sentlichen Zügen mit den umgebenden Nutzungsansprüchen und 
Schutzzielen abgestimmt (vgl. Koordinationsprotokoll). 

Mit dem geltenden Betriebsreglement sind die Rahmenbedingun-
gen zur Nutzung des Flugplatzes verbindlich festgelegt. Die Ver-
kehrsleistung ist auf 16 000 Bewegungen pro Jahr beschränkt. Die 
An- und Abflugverfahren sowie die Volten wurden 2002 neu fest-
gelegt. 

Die bestehende Zufahrt zum Flugplatz ist eng und unübersichtlich, 
eine Verbesserung soll angestrebt werden.  
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F E S T L E G U N G E N     

 F Z V 

Zweckbestimmung: 
Der Flugplatz Hausen am Albis ist ein privates Flugfeld. Er dient der 
fliegerischen Aus- und Weiterbildung sowie dem Motor- und Segel-
flugsport. Er soll auch für Zwecke, die im öffentlichen Interesse lie-
gen, genutzt werden können (z. B. Bereiche Tourismus-, Geschäfts- 
und Arbeitsflüge). 
 

 
• 

 
 

  

Die Entwicklung des Flugplatzes ist durch das geltende Umweltrecht 
begrenzt. Der Flugplatz übernimmt keine Entlastungsfunktion für 
den Flughafen Zürich. 
 

• 

 
  

Rahmenbedingungen zum Betrieb: 
Der Betrieb wird im bisherigen Rahmen weitergeführt. Zur Reduk-
tion der Umweltbelastung trifft die Flugplatzhalterin die betrieblich 
möglichen Vorkehrungen im Sinne des Vorsorgeprinzips und wacht 
über die Einhaltung der Vorschriften. 
 

 
• 
 
 

 

  

Flugplatzperimeter:  
Der Flugplatzperimeter umgrenzt das von den Flugplatzanlagen be-
anspruchte Areal (vgl. Anlagekarte). Kanton und Gemeinden be-
rücksichtigen den Perimeter bei der Richt- und Nutzungsplanung.  
 

 
• 

  

Lärmbelastung:  
Das Gebiet mit Lärmbelastung begrenzt den Entwicklungsspielraum 
für den Flugbetrieb (vgl. Anlagekarte). Kanton und Gemeinden be-
rücksichtigen es bei der Richt- und Nutzungsplanung.  
 

 
• 

  

Hindernisbegrenzung:  
Das Gebiet mit Hindernisbegrenzung zeigt, wo Flugbetrieb und Bo-
dennutzung bezüglich der Höhenbeschränkung aufeinander abzu-
stimmen sind (vgl. Anlagekarte).  
 

 
• 

  

Natur- und Landschaftsschutz:  
Luftfahrtseitig nicht genutzte Flächen auf dem Flugplatz sollen unter 
Vorbehalt der Anforderungen der Luftfahrt (Sicherheitsvorschriften, 
Ausbauerfordernisse) ökologisch aufgewertet werden. 

 
• 

 

  

Konkrete Massnahmen zum ökologischen Ausgleich richten sich 
nach dem genehmigten Konzept des Flugplatzhalters. Die Interes-
sen der landwirtschaftlichen Nutzung sind zu berücksichtigen. 

 

• 
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E R L Ä U T E R U N G E N  

Flugplatzperimeter: 

Der Flugplatzperimeter umgrenzt das von den Flugplatzanlagen bean-
spruchte Areal. Er überlagert die Grundnutzung gemäss Zonenplan der Ge-
meinden Hausen am Albis und Rifferswil. Er soll als Hinweis in den Zonen-
plan aufgenommen werden. Innerhalb des Flugplatzperimeters haben die 
Flugplatzanlagen Priorität.  

Lärmbelastung: 

Das Gebiet mit Lärmbelastung setzt den Rahmen für die künftige Entwick-
lung des Flugbetriebs. Die Berechnung der Lärmkurven beruht auf der Be-
wegungszahl (inkl. zeitliche Verteilung), der Zusammensetzung der Flotte 
und den Flugwegen. Wenn einer dieser Faktoren ändert, ist eine Neube-
rechnung erforderlich. 

Zusätzlich gilt die im Betriebsreglement verbindlich festgelegte maximale 
Zahl der jährlichen Flugbewegungen von 16 000, davon 6000 für die orts-
ansässigen Fluggruppen (ohne Schulung; Zählperiode jeweils vom 1. Juli bis 
30. Juni).  

Die Lärmbelastungskurve basiert auf der Lärmberechnung von 2001 
(14 258 Bewegungen pro Jahr mit entsprechendem Flottenmix sowie den 
neuen, 2002 genehmigten An-/Abflugverfahren und Volten), proportional 
aufgerechnet auf die zulässige Verkehrsleistung von 16 000 Bewegungen 
pro Jahr (Lärmberechnung vom März 2003). Dargestellt ist die Lärmkurve 
zum Planungswert der Empfindlichkeitsstufe II (PW ES II, 55 dB(A)) gemäss 
LSV vom 1. Juni 2001. Diese Kurve steht stellvertretend für die übrigen 
Lärmkurven (PW der ES III und IV, Immissionsgrenz- und Alarmwert der ES 
II bis IV). 

Das Gebiet mit Lärmbelastung setzt den Rahmen für die «zulässigen Lärm-
immissionen» gemäss LSV Art. 37a, d. h. die «zulässigen Lärmimmissionen» 
dürfen dieses Gebiet nicht überschreiten. Sie sind im Rahmen eines ordentli-
chen Verfahrens (Betriebsreglement, Plangenehmnigung) zu ermitteln und 
im entsprechenden Genehmigungsentscheid festzuhalten.  

Hindernisbegrenzung: 

Das Gebiet mit Hindernisbegrenzung entspricht der Umgrenzung der Hin-
dernisflächen im geltenden Hindernisbegrenzungsflächen-Kataster (HBK) 
von 2014. In der Karte sind die Umrisse der An- und Abflugflächen sowie 
der Horizontalebene dargestellt. Kanton und Gemeinden tragen dem HBK 
bei der Richt- und Nutzungsplanung Rechnung.  

Natur- und Landschaftsschutz, Umwelt: 

Bei der ökologischen Aufwertung ist zwischen projektbezogenen Ersatz-
massnahmen und projektunabhängigen Ausgleichsmassnahmen im Sinne 
des Landschaftskonzepts Schweiz (Massnahme 6.03) zu unterscheiden. 

Die Realisierung ökologischer Ausgleichsmassnahmen auf dem Flugplatz 
soll den naturräumlichen, landwirtschaftlichen und betrieblichen Möglich-
keiten Rechnung tragen. Als Richtwert ist von 12 % der Fläche des Flug-
platzperimeters auszugehen. Die Ausgleichsflächen sollen primär innerhalb 
des Perimeters realisiert werden. Wo zweckmässig, können in Absprache 
mit den landwirtschaftlichen Bewirtschaftern auch Massnahmen ausserhalb 
des Perimeters in Betracht gezogen werden. 

Als Arbeitshilfe haben die Fachstellen des Bundes Empfehlungen zur ökolo-
gischen Aufwertung auf Flugplätzen mit Beispielen aus der Praxis erarbeitet 
(BAZL/BUWAL 2004). 
 

Z U S T Ä N D I G E  S T E L L E  

Zuständiges Bundesamt: 
Bundesamt für Zivilluftfahrt 
(BAZL), 3003 Bern 

Flugplatzhalterin: 
Flugplatzgenossenschaft 
Hausen-Oberamt (FGHO), 
Postfach, 8915 Hausen 
am Albis 
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Die Ausgleichsmassnahmen sollen in erster Linie auf freiwilliger Basis reali-
siert werden, können im Rahmen einer Plangenehmigung aber verbindlich 
verlangt werden. Die Flugplatzhalterin hat in Zusammenhang mit dem Ge-
nehmigungsverfahren für den Neubau des Hangars und der Anpassung der 
Infrastrukturbauten konkrete Massnahmen zum ökologischen Ausgleich 
vorgeschlagen. Nach Abschluss des Genehmigungsverfahrens sind diese 
Massnahmen von der Flugplatzhalterin umzusetzen. 

Angaben zu den auf der Karte mit Nummern markierten Schutzgebieten: 

BLN: 1306 Albiskette-Reppischtal 

 1307 Glaziallandschaft zwischen Lorzentobel und Sihl mit Höhronen 

Erschliessung: 

Die angestrebte Verbesserung der Zufahrt zum Flugplatz ist Gegenstand der 
kommunalen Planung.  
 

 

 

 
 




